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Amtsblatt zur Laibacher Leitung Nr. IÜ8.
Mittwoch den 24. Mai 1871.

»(197—I) N». 2822,

» Kiüldmachling.
W Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß

ssebracht, daß sich die dci der k. k. Landesregiernna.
für Kvain bestellte Landescommission zur Dllrch
führnng der besetze von, 17. December 1862,
Nr. 103 und vom 12. M a i 1869, Nr. 113
R G B . in Betreff des Lehenbandes im Herzog-
thume Kram, am 4. März 1871 constituirt und
ihre Wirksamkeit begonnen hat.

Diese Commission besteht unter dem Vorsitze
des k. k. Landcspväsidenten nnd seines Stellvertre-
ters aus nachbenanntcn Mitgliedern und zwar:

Dem Landeshauptmann «s. U. Dr. Karl
Wurzbach Edlen von Tanncnberg, als Vertreter
der Vasallen;

dem Hof- und Gerichtsadvocaten .1. U. Dr.
Josef Supan, als Vertreter der Privatlehcn;

dem k. k. Negiernngsrathe Leopold Ritter
Höffern zu Saalfeld, als Referenten der Landes-
regierung ;

den k. k. Landcsgerichtsrä'then Johann Perko
und Johann Kaprctz;

dem k. k. Finanz-Procurator uud Obersinanz-
rath D r . Friedrich Kaltenegger Ritter v. Ricdhorst,
als Vertreter des Acrars;
dann aus nachbenannten Ersatzuiännern:

dem Hof- und Gcrichtsadvocaten .1. I I . Dr.
Franz Supanöii, als Ersatzmann des Vertreters
der Vasallen;

dem Hof- und Gerichtsadvocaten .1. I I . Dr.
Anton Pfefferer, als Ersatzmann des Vertreters
der Privatlehen.

Die
hat ihren Sitz im Gebäude der k. k. Landesregie-
rung nnd sind die an diese Commission gerichteten
Eingaben bei dem Einreichungsprotokolle der k. k.
Landesregierung zu überreichen.

Zugleich wird nachfolgend das Edict, betref-
fend die Anmeldung sämmtlicher in Kram befind'
lichen Lehen behufs ihrer Ablösung, der Unterricht
zur Einbringuug dieser Anmeldungen nebst dem
Anhange hiezu und dem Anmeldungs - Formular
zur Benehmungswissenschaft für alle Besitzer ab-
lösbarer in Kram befindlicher Lehen veröffentlicht.

Laibach, am 26. Apr i l 1871 .
V o n der K.K.Lehcn-AllodialiNrungo-LanÄcs»

cmn mission für K r n i u .

Edic t
betreffend dic Anmelduust sämmtlicher im Herzost-
th,«,„e .«rai» befindlichen Vclien behufs ihrer Allo-

dialisirnng.

Nach den Gefetzen vom 17. December 1862,
Nr. 103 nnd vom 12. M a i 1869, Nr. 112
N G B . ist das Lehensverhältniß rücksichtlich aller
im Herzogthume Kram befindlichen, fei es un-
mittelbar landesfürstlicher, sei es landesfürstlicher
After- und Privatlehen — die Erbämter, als solche,
nicht also deren lehenbare Güter und Bezüge,
dann der Deutsche Orden und dessen Besitzstand
ausgenommen - aufzuheben und das dem Lehen-
herrn zustehende Obereigcnthum durch eine von
dem Vasallen zu leistende Entschädigung abzulösen.

Behufs Ermittlung dieser Entschädigung wer-
ben somit alle Besitzer aufgefordert, dieselben binnen

d r e i M o n a t e n
vom Tage der ersten Einschaltung dieses Edictes
w die „Laibacher Zeitung" bei der Lehen-Allodia-
lisirungs-Landescomunssion in Laibach nm so ge-
wisser anzumelden, als sonst die Lehen-Anmeldung
s"Mmt den dazu gehörigen Nachweisungcn auf Ko-
sten des säumigen Vasallen von Amtswegen ver-
""laßt werden würde.

Diese Anmeldungen sind nach dem beiliegen-
ben Unterrichte und Änmeldungsformularc zu ver-

assen und bei landcsfürstlichen Astcrlehen nnd Pr i -
vatlchen im Wege der Pri^ilchcustube vorzulegen. '

Das Anmeldungsformulare sammt Unterricht
kann von den Parteien bei der k. k. Landesregie-
rung unentgeltlich behoben werden.

Laibach, am 27. Apr i l 1871 .
Von der k. k. Lelien-All l 'dial islrungo-Lnndes-

commisslon sir Kram.

Unterricht
über die Alt und Weise, wie die nach den Gesetzen
vom 17. December M52, Nr. 103 und vom 12. Mai
1809, Nr. 112 R G B . aufzuhebenden Lehen in Kram
zur Ermittlung der FrcimachnugSgcbühr anzumelden sind,

§ 1. Dic Auslösung des Lchcubandcs gegen die von
dem Basallen an den Lchensherrn zu leistende Entschädi»
gnna. hat nach obigen Gesetzen lücksichllich aller in Kiain
befindlichen Lehen (nur oieEibämtcr und auch diese nur
als solche, also iüsofei» cS sich nicht um die damit vcr>
bundenen lehcnbaren Güter und Bezüge handelt, — dann
den dcnlschen Orden und dessen Besitzstand auSgeuoM'
Mln) zu elfolg.cn

§ 2. Zn dcn Lehcnrcichnisfen, welche der Enischä-
diguug unterliegen, gehören:
u) die soitlaufendni jährlichen Lchendienste oder Lehen«

zinse, und
k) die in Hanptfällcn (b. i. bei Verändelung in der

Pel son dcö Lchcl,Shc>rn) und in Ncbcnfällcn (d. i.
bei Veränderung in der Person des Vasallen) zu
cntlichlcndcu Bclehnungs.Gebühren.

Gebühren, welchc für die Ausfertigung der Lehen»
bliese an die Lchcuanwaltschaftcu und Lchenarchivc cut»
richtet wcrdcu, sind nicht zu entschädigen.

Rücksichtlich der Art uud Weise, wie die Entschä»
dignngS (Freimachungs-)Gcbühr bemessen wird, cnlhält
der im Anhange beigefügte AuSzng uns dcn Gesetzen
vom 17. December 1W2 und 12. Ma i 1869 die be-
züglichen Bcslimmungcn.

§ 3. Dic Besitzer der im § 1 dicfeö Unterrichtes
bezeichneten Lehen (Vasallcli) haben ihre Lchcn zur Bc>
stilnmnng der Frciniochunao^cbljhr lni dcl- lici der ^au-
diSstllle bcstchcndc» ^clicn-AllodililisirnngS-LandeS Com-
mission z»r Anil,cldung zu bringen.

Die AumelduugStabclle, welche leinet besondern
EinbcglcitungSgesuchrS bedarf, ist nach dem beiliegenden
Foimulare zu verfassen.

Auf dem Titelblatte ist:
ii) bei After» und Prioallehün der Name nnd Wohnort

des After- und Prmatlchenshcirn, und
d) der Name und Wohnort des Vafallcn zn bezeichnen.

Dic inneren Nubrilen der Anmcldungstabellc sind
folg, ndcimaßen auszufüllen:

Die Nubrit I enthält dic fortlauf^ude )iummcr für
dcn Fall, als mehrere Lchcnsobjecte angemeldet wcrdcn.

I n der Rubrik I I ist das Lchensobject genan zu
bezeichnen, und zwar bei unbeweglichen Gütern mit Be»
lnfung auf daS Grnnd' odcr soüstige öffentliche Buch,
uud wo dasselbe in tcinem öffentlichen Ä»chc innclicgl
odcr cin solches nicht bestcht, mit Bcrusuug auf die
Stencr- und Katastralactcn; bei Gcldlcheli mit Angabc
dcS Betrages, der Währung, dann der Art und Weise,
in welcher es angelegt uud wo es hinterlegt ist.

Besteht das Lehen in Staatsschuldverschreibungen
odcr andern deiisclben glcichgchaltcncn Papieren, so
sind die wescnlll'chrn Merkmale derselben anzugeben;
besteht es in Privatschuldfordernngcn, fo ist sich auf die
betreffenden Schuldscheine zu beziehen.

Insbesondere ist bei lchcnbaren Grundentlastungs-
lapitalicn, welche noch nicht mit Obligationen bedeckt
sein soll'cn, die Verordnung der Ornndentlaslungs-Lan»
dcs'Cummission, mit welcher das Entschädignngslapital
festgesetzt wurde, anzugeben.

Sollte ein Lehen weder in Geld odcr in Gcldfor-
bcrnngcn, noch in unbeweglichen Gütern bestehen, so ist
vom anmeldenden Vasallen unter genauer Gczeichnnng
des Lehens cin Schicdsmann zur Wcrthbestimmung dcs
Lehens uamhaft zu machcn.

Endlich ist hier noch auzngcben, ob anf dem Lehcns-
objcctc außer dem Lehenbandc noch ein anderes Vin«
cnlnm, z. B. das Fideirommißband Haftel, in welchem
Falle die diebfälligen Fideicommiß- und Postcritätscura^ I
toren namhaft zu machen sind.

I n der Nubrik I I I ist die Eigenschaft des Lehens
zu bezeichnen, nämlich, ob es cin l. f. Lehen, cin l. f.
After- odcr cin Privatlchcn sei, ferner ist anzugeben,
unter welche Gattung der nach Art. I I des Gesetzes vom
12. Mai 1W9 angeführten Lehen das aufzulösende
Lehen gehört; bei am Heimfall stehenden Lehen ist das
Alter des Lchcubcsitzers uu? sämmtlicher 'Anwärter nacli>
zuweisen.

I n dc< Nllbrik IV sind. insofcrne die (.:-.cmeldeten
i'ehcn nicht frei licrällßerlich oder uererblich sind, die
^ehenanwäittr mit Vor - nnd Zunamen nnd Wohnorl.
ihre allfälligen (5ura!orcu odcr V^ollmächtigtcn nam-
hast zu machcn uud zllglcich anzuführen, ob dieselben
bereits cin Ucbercinlommen bezüglich der Lchcnauflosung
gclrossen haben.

I u der Rubrik V beziehungsweise in die dazu
gezogenen Rubriken sind die in Geld odrr Naturalien
zu entrichtenden Lehenzinsc oder Lehendienste cin^ustcllcn.

Ferners ist anzugeben, in wclcher Höhe dic Be-
lehnungsgcbühren entrichtet werden, ob in fifcn Be«
trägen odcr iu P.rccuteu, ob sie in Geld odcr Natmal-
lcistnn^cn bestehe», dann ob sic in HlMpt- odcr Ncben^
fällen oder nllr in einem F^llc allcin, dann ob iu Nc«
blllfällcu die Gebühren bei Veränderungen unter Leben-
den odcr von TodcSwcgcn verschieden und endlich ob
solche nur bei Veräußerungen zu entrichten seien.

I n der V I . Rubrik ist bei Lcheu, die aus unbe<
wcglichcn Gütern bestehen, der Betrag der ordentlichen
Gebühr der Gebäude- uud Grnndstcuer ôhne Zuschlag)
mit specieller Ersichtlichmachung der einzelnen Bestand'
lhcilc derselben anzuführen.

Diese Anmeldungen sind mit dcn Urtnnden, welche
die Angaben in dcn einzelnen Rnbrilcn dazuthun in
der Lage sind, als: Lehcnbricfcn, Lchcnrcvcrsen, Ex»
tractcn aus dcu öffentlichen Büchern und dem Kataster,
Stcucrcertificalcu, gerichtlichcil ZnwcifungS- odcr E»t-
schädigungs ' Ertenntlnsfcn über liquidirtc Orundeutla-
stungs-Capitalicu, Schllldscheincn, Taz'noten, Taufschei«
ncu, Vollmachtcu, E»ralclSdecrcten :c. :c., in Original»
oder vioimirter Abschrift zu belegen, und ist über dttst
Oocumentc cin besonderes Vcrzcichniß anzuschließen.

Wenn solche Äclege nicht beigebracht werden lüu-
ncn, so ist dieS auödlücklich zu bcmellcn.

Die Rubrik V I I dient für allfällige besondere V »
merluugcn.

Die Rubrik V I I I bleibt der Allodial-Landes-Com<
mission zur Einstellung der Berechnung der FreimachungS-
Gebühr volbehallcn.

Sollte dcr Vasall zum Bihufc der zu liefernde»
Nachweisungm eine nähere Auftlärung odcr Ausluuft
benöthigcu, fo bleibt es ihm unbenommen, sich bei l. f.
Lehm an die Landccsl-lle, als l f. Lchcnstnbc, nnd bei
dcn Aste» odcr Privatlchen an die bezüglichen Aster»
odcr Prioatlcheushctrcn, resp. deren Vertreter zu wenden.

§ 4 Die Anmeldungen sind vom Vasallen odcr
dcsscu Bcvollmächtiglcn zn unlcrzcichnen und im letz«
tcren Falle die Vollmacht beizufchlicßen.

Für Corporationcn oder juridische Personen hat
Derjenige die Anmcldung zu unterfertigen, wclchcr sie
nach dem Gesetze zu vertreten bcrufcn ist; für Minder»
jährige und Curandcn dic Vormünder und Curatorcu
und für Personen, über deren Vermögen das Concurs-
odcr Ausgleichs Verfahren eröffnet ist, der Vermögens«
Verwalter der Concurs- oder Ausgleichsmassen.

Bei Lehen, die zugleich Fidcicommissc sind, müssen
rie Aumelduugen vom Fidcicommißbcsitzcr, dann dcm
Fideicommiß- und Poslerilätscnrotor uutcrferti^t wcrdcn.

§ 5. Die Vollmacht muß anf die Dmchführnng
dcr Ablösung dcs Lchenbandes überhaupt odcr bezüglich
eines bestimmten Lchcnöobjeetcö lauten und darf teinc
Beschränkungen oder Vorbehalte d r̂ Genehmigung von
Seite des Machtgcbcrö enthalten, widli^ens dcr Be«
uollmächtigtc als folchcr nicht anclkannt wird.

§ tt. Gerichtlich bcstclltc Vormünder, Curalorcn
und VermögeuSvcrwaltcr haben ihre Bestellung bei Vor«
läge dcr Anmcldungcn gchälig nachzuweisen.

Für abwesende Parteien, deren Aufenlhalt uubekannt
ist, wird die gerichtliche Anstellung eines Curators vcr«
anlaßt werde».

§ 7. Die Anmeldungen sind an die LandeScom«
mission, u. z. bei l. f. After- ulcr bei Privatlchen im
Wege dcr Priuatlchenstube vorzulegen, welche die Rich-
tigkeit derselben zu bestätigen oder ihre Gcgcnbemcrlun'
gen beizufügen hat.

§ 8. Werden dic im § 3 erwähnten Nachweisungcn
non dcm Vasallen innerhalb dcr >m Edittc bestimmten
Frist nicht eingebracht oder die von der LandcScom-
mission allenfalls angeordnete Vervollständigung dieser
Nachwcisuugcu nicht in dcr festgesetzten Frist gclnfcrt,
so wcrdcn die Nachweisungen anf Kosten dcs säumigen
Vasallen von AmtSwcgen vcifaßt wcrdcn.

§ 9. Die Landcscommission kann übrigens den
^Vasallen über ihr Einschreiten aus wichtigen Gründen
eine Flisterstrcctllng zur Einbringung der Nachwcisungcn
bewilligen.

l? 10. B is zum Zeitpunkte dcr Ausiösuug des
LehcusbandcS bleiben alle daraus entspringenden Rechte
nnd Verbindlichkciicu wirksam; cS haben daher jcuc
Lehenbcsitzer, welche bisher die Äclehnung nut dcm
Lchensobjecte nicht erwirkt haben, vor Eindringling dcr
Anmcldnng riese Gelchnullg zn erwirken, beziehungs^

! weise dic hiezu erforderliche», Bcdingnngcn zu erfüllen.
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ß 11. Alle Ulllmdeli, Schriften, Verhandlungen
und Eintragungen in die öffentlichen Bücher bezüglich
der öcheu-Allodialisirung genießen die Slcmpclgebilhrcu-
nnd Portobefrciung.

Dieselbe erstreckt sich jedoch nicht auf Rechtsstreit
tisjleitcn über die ^ehcnScigcnschafl oder das Cigenll)um
des Lehens.

Laibach, am 26. April 1871.

V o n der Lehen - A l l od ia l i s i rungs Landes«

Eonlmiss iv« f ü r K r a i n .

Anha n g
zum Vorstehenden Unterrichte, klchaltend

Auszug
an« dm Gesetzen vom 17. December 1 8 0 2 , N r . ! 03
und vom 12. M a i 1809, Nr . 1!2 R G B . , über die Be>
Messung der FreimachuugSgelnchr für aufzuhörende Lehen.

!f 0. Z u den Lehenrcichnisscn, die der C„tschädi-
gnng unterliegen, gehören:
a) D ie fortlaufenden jährlichen Lehcndienste oder Lehen«

zinfe und
d) die in Haupt- und Nebenfällen zu entrichtenden Be-

lchnungsgebtthlen.
Gebühren, welche für die Ausfertigung der Lehen»

bliese, an die Lchcnanwaltschasten nnd Lchcnarchioe ent-
richtet werden, sind nicht zu entschädigen

§ 7. (u,ä 6 k.) D ie jährlichen Geld- oder Natura l -
lcistnngen sind zu 5) Percent in Capital zu veranschlagen
und mit diesem Velragc zu entschädigen.

Naturalleistungen sind nach den Katastralpreisen
oder. insofcrne keine Katastralpreise bestehen, im Ver-
hältnisse zu denselben im Gelde zu veranschlagen.

ß 8. (ad 0 d.) S i n d die fixen odcr nach Percenten
des Werthes bemessenen Lehenverändernngsgebühren in
Hcmpt« und ^icbenfällcn zu entrichten, so wird behufs
Ermi t t lung der Frcimachungsgebühr angenommen, daß
sich in fünf und zwanzig Jahren ein Haupt- und ein
Nebcnfall ergebe. D ie Summe der in diesen zwei Fällen
zn entrichtenden Verändernngsgebühsen ist durch 25 zu
theilen und der Quotient zn 5 "/<, zu Kapital zu er«
heben. S i n d die Veränderungsgcviihren nur in Haupt-
oder nur in Ncbcnfällcn zu entrichten, so ist die einfache
Gebühr, und wenn in Ncbcnfällcn die Gebühren bei
Veränderungen unter Lebenden oder von Todeswegen
ue, schieden zu entrichten sind, der Durchschnitt beider
Gebühren der Berechnung zu Grunde zu legen.

§ 9. S i n d im Nebenfallc die Veränt>erungsgcbüh<
rcn nur in Veräußerungsfällen zu entrichten, so ist an«
zunehmen, daß von drei VcsihvcränderungSfäUen zwei
der VcrändcrnnySgcbühr unterliegen.

Es ist daher die doppelte Veränderungsgebühr durch
75 zu theilen und der Quotient nach § 8 zu behandeln.

§ N . Für die Bemessung, der Freimachungsgcbühr.
insoferne sie nach dem Werthe d^ö LchcnSol'jcctes l § 6 I>)
und § 10) berechnet w i rd , gelten nachfolgende Vcslim°
m u n g e n : . . , . , , , , >

Gesteht das Keheu in Geld oder Wvalschuldfor-
derungen, so ist die Gebühr nach dem Betrage, und
zwar bei letztereu in jener Währung, iu welcher die
Rückzahlung nach Maßgabe der bestehenden Gesetze zu
erfolgen hat, zu bemessen.

Vcstcht daS Lehen in Staatsschuldverschreibunaen
oder in diesen glcichgchaltcucn Papieren, so ist die Ge-
bühr dann nach deren Numinalwcrth zu bemessen, wenn
selbe in diesen Obligationen durch Theilung oder Aus-
einanderschcidung berichtiget wcrdcu lann. ^ ,. ,>

Insofcrne dieses nicht möglich wäre, lst die Ge>
bühr nach dem Course der Wieucr Börse an dem Tage
deS Freimachungsausspruches, und wenn an diesem Tage
leine Coursnoti lung staltfaud, nach jenem des nächsluor-
hergehenden Tages zu bemessen.

ß 12. Gcstehl das Lehen in unbeweglichen Gütern,
so bildet der hundertfache Betrag der ordentlichen Gc«
bühr bet Gebäude- uud Gruudsteuer dcu Wcr th , welcher
der Gebühreubemessung zu Grunde zu legen ist. ,

Besteht das Lehen wcdcr in Geld oder Gcldsordc-
rungen, noch in nnbcmcglichen O l l t e rn , so ist dessen
Werth durch Schicdsmäuner zu bestimmen, von welchen
die Lchenstube und der Vasall je einen ernennt und einen
Obmann wählen.

Unterläßt ein Thc l l die Venennuug dcS Schiede-
manneS oder können die Schiedömänner sich über die
Wah l des Obmannes nicht vereinigen, so bestimmt die
AllobialisirnngScommission im ersten Falle den SchieoS'
mann, im letztern den Obmann

§ 13. Be i Aftrrlehcn ist die Freimachungsgebühr
zwischen dem Ober« und dem Aftcrlchcnsherrn in der Ä t t
zu theilen, daß der erstere iu der Regel ein Dr i t t e l ,
wenn aber die OberlehenSherrlichleit eine anfgctiagcnc
ist, ein Fünftel, der letztere im ersten Falle zwei D r i t .
tcl und im zweiten Falle vier Fünftel erhält.

8 14. Be i Lehen, welche in Geld, Privalschuldfor«
derungen odcr StaatSpapicrcn bestehen, oder wenn die
Freimachungsgcbühr nicht mehr als fünfzig Gulden be>
trügt, wird letztere sogleich mit dem rechtSlräfligen Frei«
machungSausspruch fäl l ig.

B e i Privatschnlosorderungen lann die Abstattung
der Gebühr durch theilweise Abtretung del selben er'
folgen,

§ 15. Besteht daS Lchen weder in Geld noch in
Privatschuldfordcrungen odcr StaatSpapiercn, so ist zu
uutclschciden, ob dasselbe sogleich in das vom Lchen«
ba»de völlig freie Eigenthum des Vasalleu übergeht
odcr nicht.

I m erstern Falle sind, vom Tage der Rechtskraft
deS Frcimachungserlenntlnsscö angefangen, jährlich sieben
Procent der zuerkannten Freimachungsgebühr so lange
zu entrichten, bis hiednrch das Freimachungscapital und
die von demselben entfallenden Interessen zu fünf Pro»
cent im Wege der Amortisation getilgt sind.

I m zweiten Falle ist die Ireimachungsgcbühr noch
demselben Maßstabe zn entrichten; die Natenzahlli i^cn
zu siebcu Proccnt beginnen abcr erst m i l dem Zei t '
punltr, iu welchem der Vasall das vom Lehenbal.de
freie Vclfügungsicch! mit dem Lchmöobjccte erhält n»d
ist die Gebühr vom Tage des Ucbciganges dcS Lehcns>
objccteS an den nächsten zur Nachfolge nuch berufenen
Lchenfolger bis znr gänzlichen Frciwcrdlmg des LchcnS
mit zwei Percent zu oc»zinscn.

Die Freimachui'gsgebühr-Foldcruüg selbst ist ü b r i '
gcnS in beiden Fällen sofort mit dcm Tage des rechts<
klüftigen Ablösnngserlii'Ntnisscö l '^ lündct und erworben.

Es steht dem Vasallen übrigens frei, die Gebühr
früher, als er hiezu verpflichtet ist, ganz odcr in grö-
ßern Raten abzutragen, welche jedoch nicht in wil lkür-
lichen, sondern stets »nr in solchen Veliägen bestehen
dürfen, die sich als eine Vcidopplnng odcr andere V e l -
uiclsältigllng des BcirngcS der gesetzlichen Rate dar-
stellen.

ß 1<). Bei Objecten, welche in den öffentlichen
Büchern nicht eingctiagcn sind, tomml der FlcimachungS-
gcbühr das gesetzliche Pfandrecht vor allen Schulden
nnd Laste» zu, welche auf dem Lchenöobjccte nicht schon
vor der Begründung rcr lchcnbalcn Eigenschaft gehaf-
tet haben.

Bei solchen Lchcnsol'jeclcn sind jedoch jene Vorkeh-
rungen zn treffen, welche nach den bcstchendcn Gesetzen
dritten Personen gegenüber das gesetzliche Pfandrecht
ersichtlich zn machen geeignet smd.

Be i jenen Lchensodjcctcn, deren lehcnbare Eigen,
schuft iu den öffentlichen Büchern angezeichnet ist, ge-
nießt die Fleimachlmgögebilhi, wenn die Lehenbarlcit
schon in der Rubrik des GulcS cisichtlich gemacht ist,
das gesetzliche Pfandrecht vor allen Glmibigern, wenn
aber das Leycnhani» „ n r in, ^asl nst^nde erscheint, ,st
dieselbe ans Grund dcs Fleim.ichli i i^^l lcnntnisfes i i l
dcr Pr ior i lä t des LehcnbandcS cii izli iücl^n.

Artikel l i . D ie sür die Ai>ftos»«g dieses Lehenvcr-
hältnisscs von den Vasallen M Entschädignng an den
Lchcnshelln. zu leistende Freinnu-lim^Sgebuhr Wird von
dem Werthe dcs LchenSobjeclcS Genüssen, und

1. für Lehen, bei welchen die Vciäußernng zwar
angesucht werden muß. al'er obseluaüzinüßig nicht r>er<
weigeit »verdcn lann, auf 2 Proc n t ;

, 2^sü r solche Lehen, bei denen diese Observanz nicht
obwaltet und zwar :

a. für Lchen die sich in Häxdcil juristischer Per«
soncn bcsindcn, anf 4 Plocent ;

d. für Weiber- oder gemischte Lehen auf l O Ptc t , ;
c. für ein MllnnSstammlchcn anf 15 Procent;
ä. endlich, für am Heimfallc slrhcnde Lelien a>if

25 Procent festgestellt. ^
AlS am Hcimfalle stehend ist' ein Lehen zn betracht

ten, wenn der Lchcnbesitzcr lind sämmtliche Anwärter
daS 60. Jahr überschiittcn haben.

Artikel I I I . Be i nachweisbar aufgetragenen oder
vom Lehenherrn erkauften Lehr» ist die entfallende F,ci<
machungsgebühr um 2 Procent geringer zu bemessen.

A n m e l d u n g ^ u r A l l od ia l i si r u n g de Lehen .
Vtame und Wohnort des Aster- oder Privatlehensherrn. — Name und Wohnort des Vasallen.

I. II. III. IV. ^ v7^ ^VI^ Vli. Vlii.
^ L e h c n r c i ch »l i s f e Betrag

^ Bezeichnung I ' VllehmmgS-GriMre,' " ° der mdeutlichen
3l Elgellschaft ^ Jährliche - ^ . ^^ „ l im ̂ iclicnfallc uud zwar l>ci Gcbiihr dcr Vercchulma
5 des tz Lehmdicnste ' " H"'ptfa°lt Vcrtinderuugm Oeliäudc- uud ^ . " "
" « . des ^ ».eymolcn,« G,.,i»t>M'ucr Aumerlung der
^ llehen- ^ oh^ ^ .̂  «nter Lebendm auf dm Todesfall ^ni»d,!.uer
^ Ol'w.e« ' ^ " .« K l.ehcnliuse iu im ^ " 5 5 s'?^ lbei m.bew ĝ- Freimachuug.-GMHr
A I B^.«.e . . . im Perceu- im Pn"u- lich°" lohmbareu

l « Gcld ^ Natma Betrage teu Betrage tcu Gittern) ^ ^ ^ ^

, — l! i,

, ! ' i
! , ,

l

(207—2) Nr. 4970.

Kundmachung.
M i t Bezug auf den § 7 des Gesetzes vom

i). März 1869 wird kund gemacht, daß das an-
gefertigte Verzeichnis; der zum Geschwornenamte
berufenen Gcmcindemitglieder dis 3 1 . M a i 1871
im magistratlichen Amtslocale (Expedite) zu Jeder-
manns Einsicht aufliege, und daß es den Betreffenden
freistehe, während dieser Frist wegen Ucbergehung
gesetzlich zulässiger oder wegen Eintragung unzu-
lässiger Personen in der Urliste schriftlich oder zu
Protokoll Einspruch zu erheben, oder in gleicher

Weise auf Grund des § 5 des bezogenen Gesetzes
seine Ablehnungsgründe geltend zu machen.

Stadtmagistrat Laibach, am 20. M a i 1871 .
Der Vüracrmeister: Deschmann.

"M?—2) ' Nr. 2684.

Vergebung
von SteinlNlh-, MnnlrnmlW-,'Hafner- und
Malcr-Ilbeiten, Licftrung vou Vußwaaren.

Für die Oberreal- und Knabenschule in Mar-
burg werden

am 25. M a i 1 8 7 1 ,
Vormittags 10 Uhr, bei dem Stadtamte zur
Ausführung obiger Bauarbeiten neuerdings Offerte
und sodann auch mündliche Anbote angenommen.

M e M liegen Pläiie, Ausmaß, Kosteil«
Überschlag und Bedingnisse zur Einsicht bereit und
es sind veranschlagt!:

Die Zimmermannsarbeiten sammt Material auf
18,527 fl. 24 kr.

Die Steinmetzarbeiten detto 10,451 fl. 55 kr.
Die Hafnerarbeiten detto 1,250 fl. — kr.
Die Malerarbeiten detto 1,398 fl. — kr-
Die Gußwaaren 762 fl. — kr.

Als Caution sind 5 "/<, derjenigen Summe,
um welche die offerirte Arbeit übernommen wird,
zu erlegen.

Stadtgemeindc Marburg am 17. Mai 1871«

Der BiirgerMstil: ckr. V t . Mlser-


